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Lang genug hat die Menschheit auf den einzig normalen
Architekten warten müssen.

Die verhexte Wurst
Eine unglaublich naive,
aber wahre Geschichte.

Einfältigkeit kann ein krankhafter
Zustand sein. So belehrte mich früher

ein Professor. Nach dieser Theorie

müssten sämtliche Anwohner
eines Ortes am Bodensee verseucht,
kurz, einfach krank sein. Denn da
ist ein geistesgestörter Mann nach
einer Anstalt verbracht worden, in
welcher ihn zwei Nachbarn besuchten,

um ihm eine Freude zu bereiten.
Sie verehrten ihm auch noch eine
Wurst. Nun wollten die Leute nachher

festgestellt haben, dass sich der
Zustand des Patienten verschlechterte,

durch den Genuss der Wurst.
Die Wurst sei verhext gewesen! Ein
anderer junger Mensch, der an
Schwermutsanfällen litt, soll gleich¬

falls von einem der Vorerwähnten
verhext worden sein, dadurch, dass er
Aepfel ass, die ihm der als
«Hexenmeister» bezeichnete Arbeitskollege
schenkte. Klatschbasen haben das
Geschwätz weitergegeben und bald
war, wenn irgendwo im Dorf eine
Kuh oder eine Geiss nicht mehr recht
tat, wieder der böse Hexenmeister
im Spiel. Der Mann ist in Wirklich-

Bei mir essen Sie
wirklich gut

ürcher
unfthaus
immerleuten

keit ein biederer und einfacher,
harmloser Bauer, harmloser als die
anderen alle. Es kam nun aber so
weit, dass man sich weigerte, Milch
von dem Manne zu kaufen, verweigerte

ihm den Gruss und Verkehr,
verlangte sogar vom Geistlichen die
Löschung des Hexenmeisters als
Pate in den Taufbüchern und schliesslich

wandte man sich an einen
sogenannten Naturheilkundigen, der später

als geisteskrank erklärt wurde,
und der die Leute vor der Hexerei
des Mannes bewahren sollte und
dabei natürlich ein erkleckliches
Sümmchen Geld verdiente.

Dass die Dummen nicht alle werden,

weiss man ja. Dass man aber so
saudumm ist und dabei einen harmlosen

Bauer durch diese Dummheit
noch in Misskredit bringt, das dürfte
einzig dastehen, Feb0
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t ^UA nat <iie Nensontìeit ant? àen ein^ix normalen
^ronitàtev warten müssen.

Kine unAlsublick nsive,
sber vvsbre Oesckickte,

Linkâltigkeit kann ein krankbakter
^ustancl sein, 80 belebrte micb lrü-
ner ein Lrolessor. iVacb dieser Lbeo-
rie rnÜ88ten sämtlicbe >-vnwobner
eines Ortes ain Loâensee verseucbt,
kurz, einlacb krank sein. Denn 6a
Í8t ein geistesgestörter sviann nacb
einer Anstalt verbracbt worden, in
welcber ikn zwei iXacbbarn besucb-
ten, urn ibm eine Lreucle zu bereiten.
8ie verehrten ikm aucb nock eine
^urst, l>sun wollten 6ie Leute nackner

lestgestellt kaben, clas8 8Ìck 6er
-^ustanâ cle8 Latienten ver8cblecb-
terte, 6urck 6en Oenu88 cler V^urst.
Die Vi/ur8t 8ei verkext gewe8en! Lin
anderer junger Nen8cb, cier an
8ckwermut8anlä11en litt, 8oll gleick-

kalls von einem cler Vorerwähnten
verkext worclen 8ein, claclurck, cla88 er
^epkel a88, clie ikin 6er al8 «Hexen-
inei8ter» bezeicknete Arbeitskollege
scbenkte, lvlatscbba8en kaben cla8

Oescbwätz weitergegeben uncl balcl

war, wenn irgenclwo im Dork eine
Xub ocler eine Oeiss nickt inebr recbt
tat, wiecler cler böse Hexenmeister
irn 8piel, Der lVlann i8t in V^irklicb-

kei mir ssssn 8is
«irlcüon gut

ürciiei-

immsfleuten

Keit ein bieclerer uncl einkacber,
barinlo8er Lauer, barrnlo8er al8 clie
ancleren alle. L8 kam nun aber 80
weit, cla88 man 8icb weigerte, ^lilcb
von clem scanne zu Kaulen, verwei-
gerte ibm clen Oruss uncl Verkebr,
verlangte 80gar vom Oeistlicben clie

Löscbung cles l^Iexenmeisters al8
Laie in clen Laukbücbern uncl 8cblie88-
licb wanclte man 8Ìcb an einen söge-
nannten iXaturbeilkuncligen, cler svä-
ter al8 gei8te8krank erklärt wurcle,
uncl cler clie Leute vor cler Hexerei
cle8 Cannes bewabren 8ollte uncl
clabei natürlicb ein erklecklicbes
8ümmcben Oelcl vercliente.

Da88 clie Dummen nicbt alle wer-
clen, wei88 man ja. Da88 man aber so
sauäumm ist uncl clabei einen barm-
losen Lauer clurcb cliese Dummbeit
nocb in sv!isskre6it bringt, clas clürkte
einzig clasteben, ^ehg
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